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Abonnements-Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das II. Quartal 1900 ergebenſt ein. Das
„Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 6 mal mit
Sonntagsbeilage und bringt alles Wiſſens-
werthe aus Stadt und Land. Der Abonne-
mentspreis beträgt nach wie vor nur 1 Mark
pro Quartal excl. Beſtellgeld.

Unſere Freunde auf dem Lande bitten wir,
recht nachdrücklich für die Verbreitung des
„Kreisblatts“ thätig ſein zu wollen.

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Kreisblattes“.

GeaeaeeeBekanntmachung.
Die ſeitens des Herrn Amtsvorſtehers zu

Groß-Görſchen für den Zimmermann Alwin
Hey aus Klein-Görſchen unter Nr. 7 am 12.
Januar ds. Js. ausgeſtellte Radfahrkarte iſt
verloren gegangen und wird hiermit für
ungültig erklärt.

Merſeburg, den 23. März 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.859)

Schülerwerkſtatt.
Die Ausſtellung von Schülerarbeiten der

hieſigen Schülerwerkſtatt findet Donnerſtag,
den 29. März er. in den Räumen des
Knabenhorts gehobene Knabenbürgerſchule

in der Zeit von 1--6 Uhr ſtatt. Freunde
und Gönner werden zum Beſuche dieſer
Ausſtellung freundlich eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1900.

Wir haben die vom Reſtaurateur Herrn
Jahr Krankheitshalber aufgegebene Ab-
ſtempelung pp. der gemäß 8 9 der hieſigen
Bierſteuer-Ordnung bei der Ein oder Durch
führung von Bier vorzulegenden Nachweiſungen
dem Seilermeiſter Herrn Fuß, Gotthardt-
ſtraße 23, übertragen.

Merſeburg, den 23. März 1900.
855) Der Magiſtrat.

Vom Kriegsſchauplatz.
Merſeburg, 26. März.

Auch heute iſt die Ausbeute an poſitiven
Nachrichten ſehr mager. Man weiß über den
wirklichen Stand der Dinge ſehr wenig, und
es bleibt nichts übrig, als zu warten, ob es
in den nächſten Tagen mehr zu berichten
giebt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
London, 24. März. Aus Kroonſtad iſt

ein Brief eines Engländers in Bloemfontein
eingetroffen. der eine Verwandte des
Präſidenten Steijn zur Frau hat. Er be-
zeichnet die Stimmung der Buren als ſehr
zuverſichtlich, die Stadt rüſte ſich zu einem
energiſchen Widerſtand und gleiche mit ihren
mächtigen Schanzwerken bereits einer ſtarken
Feſtung. Die verbündeten Truppen ſeien
unter General Jouberts Oberbefehl völlig
einig und ohne Zwietracht.

London, 24. März. Jm Einklang mit
der vorgeſtrigen Reuterſchen Spezialmeldung,
daß Major Plumer in Sorge um die
Eiſenhahnverbindung nach Norden ſei, meldet
heute ein „Daily News“ Telegramm aus
Laurengo Marques, Kommandant Elaff ſei
im Begriff, die Engländer bei Gaberones
einzuſchließen. Von Süden her hat Mafeking
vor der Hand ebenſo wenig auf Entſatz zu
rechnen, wie durch Plumer. Jm Gegenſatz
zu frühet verbreiteten Meldungen, wonach die
Brücke üher den Vaal bei Fourteen Streams

berichtet ein Daily News- Telegramm aus
Warrenton, daß dieſe Brücke von den Buren
beim Rückzug über den Vaal in die Luft
geſprengt wurde und nicht mehr exiſtirt. Ein
über Boshof vorrückendes engliſches Detache-
ment ſuchte einen anderen Flußübergang
weiter öſtlich zu fichern, fand aber die dortige
Brücke ebenfalls bereits in Trümmern. Fluß-
aufwärts im Weſten iſt die Brücke bei
Windsorten auch zerſtört. Die Buren liegen
nach Angabe zweier ausgelieferter Gefangener
in mehreren großen Lagern, in allen befinden
ſich auch Frauen und Kinder, ſie haben
ſüdlich Fourteen Streams 4 Geſchütze und
beſchießen die Engländer auf 2000 HYards
Entfernung. Die engliſchen Verluſte werden
als nicht ſehr erheblich bezeichnet. Es beginnt
hier Wunder zu nehmen, daß Roberts keine
Anſtalten trifft, dem zweifellos in äußerſter
Bedrängniß befindlichen Mafeking eine
genügende Streitmacht zu Hilfe zu ſenden.
Man ſchließt daraus, daß auch in und umBkvemfontein die Lage nicht ſo roſig iſt, wie
ſie die Zeitungskorreſpondenten vielfach malten.
Jn der That telegraphirt der Morning Poſt-
Vertreter in Bloemfontein ſeinem Blatte, daß
die Truppen ſich nur ſehr langſam von den
überſtandenen Strapazen erholen und daß
von einer Pacificirung des flachen Landes
noch gar keine Rede ſein kann.

London, 24. März. Aus Kroonſtadt
wird gemeldet: Suyman ſchlug in zwei-
tägigen Gefechten die Entſatzkolonne Plumer's
bei Munguabaneberg und warf ſie auf die
Station Ramoutſa, 180 Kilometer nördlich
Mafeking's, zurück.

Wien, 24. März. Die „Politiſche Kor-
reſpondenz“ theilt mit: Die Antwort der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung auf das
ihr im Wege des Berliner Kabinets zu-
gegangene Erſuchen der ſüdafrikaniſchen Re-
publiken um Vermittlung zur Herſtellung
des Friedens iſt der Regierung der Freiſtaaten

Antwort hat im Weſentlichen folgenden Ge-
dankengang: OeſterreichUngarn würde lebhaft
wünſchen, daß dem Blutvergießen in Süd-
afrika ein Ende geſetzt und der-Frieden her-
geſtellt wird. Es wäre gern bewit, zur Er
reichung dieſes Zieles beizutragen. Für eine
Vermittlungsaktion wäre aber nur dann eine
Möglichkeit geboten, wenn bei den krieg-
führenden Parteien eine Geneigtheit zur Zu-
laſſung einer Vermittlung beſtände. Da aber
dieſe Bedingung nicht gegeben ſei, ſei die
öſterreichiſch- ungariſche Regierung nicht in der
Lage, dem Anſuchen der ſüdafrikaniſchen Re-
publiken zu entſprechen.

Die Fehler in der Kriegführung
der Buren.

Jn ſeiner weiteren Kritik über das Ver-
halten der Buren und der Engländer im ſüd-
afrikaniſchen Kriege führt das „Militär-
Wochenblatt“ in Uebereinſtimmung mit unſerer
wiederholt geäußerten Auffaſſung u. A. nach
Betonung der numeriſchen Ueberlegenheit der
Engländer ſeit dem Auftreten von Lord
Roberts als Fehler der Buren an, daß dieſe
der ſehr wichtigen Eiſenbahnlinie Kimberley-
De Aar nicht die gebührende Beachtung
geſchenkt und ſie nicht zerſtört haben, daß
ferner Cronje, der „Löwe von Transvaal“,
wie ihn blinde Bewunderer genannt haben,
gegenüber der am 11. Dezember völlig kampf-
unfähig gewordenen Diviſion des Generals
Methuen eine zuwartende Haltung beobachtet
hat, ſtatt dieſe Diviſion durch fortwährende
Angriffe und Kämpfe aufzureiben, und daß
drittens im Burenheer aus Mangel an ge-
ſchulter Kavallerie der Aufklärungsdienſt ſehr
mangelhaft betrieben wurde. Es heißt in
letzterer Beziehung u. A. folgendermaßen in
der Betrachtung des „M. W. Bl.“:

So ſelbſtthätig und ausdauernd auch der
Bure im Allgemeinen iſt, ſo ſcheint er doch854) Wienecke. in der Giwalt der Engländer ſein ſollte, auf gleichem Wege ertheilt worden. Dieſe

D. J uch nau Mialb otur gereinigten Scheiben einen Blick in die Stadt feier geweſen, jetzt kam das Weihnachtsfeſt Schmerz bei ihrer Berührung und fühlte, wieDer Mönch von Walkenr ied. und ihr Lehen thun. Meiſt aber blieb er auf des Jahres 1525 allmählich heran. Johannes ſich etwas Erſtickendes ihm auf die Kehle

Novelle von Robert Kohlrauſch.
(40. Fortſetzung.)

„Wir werden vorſichtig ſein, vorſichtig und
klug. Glaubt mir nur, wenn ich erſt wieder
hoffen kann, dann finde ich auch meine Ruhe
und meinen Gleichmuth wieder. Kein Haar
ſollen ſie Euch krümmen, mein geliebter Vater,
mit meinem Leibe will ich Euch ſchützen.
Und wenn wir fliehen müßten, es giesdt
andere Städte und andere Länder, wo ich für
Euch arbeiten und dienen werde, wenn es
Noth thun ſollte.“

Er nahm ihr Geſicht zwiſchen ſeine Hände
und küßte ſie auf die Stirn; es war etwas
Feierliches und Weihevolles in ſeinem Thun.
„Dich treibt ein großes Gefühl, mein Kind.
Durch ſolche Gefühle lenkt Gott, unſer Herr,
ſeine Menſchen zu beſonderen Thaten. Auch
Martin Luther hat er alſo getrieben. Laßt
uns zum Vater im Himmel beten, daß er
uns beiſteht auf dem gefährlichen Wege, den
wir zu wandern entſchloſſen ſind.“

Auf einer ſchmalen, hölzernen Bank lag
Johannes Bornemacher in ſeinem Gefängniß
auf dem neuen Thor. Oben über der ge-
wölbten Einfahrt war das enge Gelaß; die
hin durchfahrenden Wagen dröhnten zu ihm
hinauf, die Stimmen der Vorüberſchreitenden
v bis zu ihm, und wenn er ſich, vonden Schmerzen des Körpers allzuſehr gepeinigt,

einmal mühſam erhob und ſich hinſchleppte
zu dem kleinen vergitterten ſpitzbogigenFenſter, dann konnte er durch die niemals

ſeiner harten Lagerſtatt, veränderte nur ab
und an die Stellung, um die leibliche Pein
ein wenig zu mildern, und ſah auf den Wandel
des Lichtes über die riſſigen Dielen oder auf
die Bilder und Jnſchriſten an den ſchmutzigen
Wänden. Dort hatten frühere Gefangene
von ihrer Anweſenheit Kunde gegeben und in
wilden Fratzen den Humor der Verzweiflung
bezeugt. Am zgahlreichſten fanden ſolche Zeug-
niſſe ſich auf der Rückwand einer tiefen, ge
mauerten Niſche, der Lagerſtatt gerade gegen-
über; dort war ein Gehenkter am Galgen zu
ſchauen, allerlei Frauenköpfe und Weiber-
geſtalten darum hix, auch ein geſchwänzter,
kralliger Teufel, der ſein Opfer aufgeſpießt
davontrug.

Johannes ſah dartuf hin, doch ſeine Seelewar nicht mehr bei n Dingen der Außen-

welt. Seit er die firchtbaren Qualen er-
duldet hatte, von Menſchen erfunden, einenanderen Menſchen d Vange, ſeit er die
Gewißheit ſeines nahen Todes erhalten hatte,
war eine tiefe Stille über ihn gekommen, ein
großer, ihm ſelbſt faſt wuünderbar erſcheinen
der Frieden. Er war am Ziel; ſein Lebenwar ausgelebt, nun mochte ſich's auch äußer-

lich vollenden. Er meinte zu fühlen, womit
er ſeines Gottes Zorn ſich verdient hatte;zugleich aber glaubte er die Gewißheit der
ewigen Seligkeit zu empfindin, zu der er
eingehen mußte, wenn die Erdernſchuld geſühnt
worden war.

Am 8. Dezember war der Marien-

wunderte ſich, daß man ihn noch nicht geholt
hatte, um ihn zum Scheiterhauſen zu führen;
er wußte nichts von der Abſicht ſeines
Feindes auf dem biſchöflichen Stuhl, ihm
durch langdauernde Todesangſt das Sterben
noch bitterer zu machen. Hätte er davon
gewußt, er hätte gelächelt, ganz ſtill für ſich.
Der Tod hatte keine Schrecken mehr für ihn,
denn in den ſchwerſten Stunden hatte er den
Gott der Gnade gefunden, der auch dem
unvollkommenen Menſchen die Seligkeit nicht
verweigert, wenn er im rechten Glauben ſich
ihm naht.

Heute hatten die Weihnachtsglocken zu dem
Gefangenen hereingetönt, und bei dieſem
Klang war doch noch einmal ein Gefühl des
Heimwehs, der Sehnſucht, der Verlaſſenheit
über ihn gekommen. Aber bald war es
wieder vergangen, die Ruhe der letzten Tage und
Wochen hatte ſich von neuem auf ihn nieder-
geſenkt. Er hatte ſich zeitig zum Schlafen
zurecht gelegt; die Schmerzen waren gerade
heute ein wenig gelinder, nur eine mehr und
mehr wachſende Schwäche ließ ihn ſich immer
ſeltener und ſchwerer bewegen. Jn einen
halben Traum hinein glaubte er die vielen
Lichter eines Chriſtbaumes blitzen zu ſehen,
und eine milde Stimme ſprach dabei freund-
liche Worte zu ihm. Dann wurden die
Flammen der Lichter unruhiger, größer und
floſſen ineinander, um ihn bald von allen
Seiten zu umlodern und nach ihm zu greifen.
Er empfand einen brennenden, gewaltigen

legte. Mit einemmal aber verſchwanden
Schmerz und Noth; ein Ton wie Geſang
ſchwebte durch die Flammen zu ihm her, und
ſie ſchienen ſich beſänftigt niederzulegen vor
den Worten des Lutherliedes:

Die Aſche will nicht laſſen ab,
Sie ſtäubt in alle Landen;
Hie hilft kein Bach, Loch, Grub noch Grab,
Sie macht den Feind zu Schanden.
Die er im Leben durch den Mord
Zu ſchweigen hat gedungen,
Die muß er todt an allem Ort
Mit allen Stimm' und Zungen
Gar fröhlich laſſen ſingen.

Bornemacher war wieder wach geworden;
die Worte des im Traum gehörten, vertrauten
Liedes hallten in ſeiner Seele noch immer
nach. Wie ein Wunder hatte er ehemals den
Glaubensmuth der Geſtorbenen angeſtaunt,
jetzt fühlte er, daß Gott mit wachſender Noth
auch wachſende Kräfte ſandte. Tiefes Dunkel
war um ihn her, von der Straße drang um
dieſe Stunde kein Laut mehr herauf. Mit
weit geöffneten Augen ſtarrte er in die
Finſterniß und dachte ohne Schauder daran,
daß ein ſolches Dunkel ihn nun bald für
immer umhüllen ſollte.

Da kam durch Finſterniß und Stille ganz
gedämpft ein Ton zu ihm her. Der Klang
eines Schlüſſels, dann ein feiner Lichtſtrahl,
der aus der Tiefe der gemauerten Niſche
hervordrang und in ſeinem ſchwachen Schein
zwei Geſtalten zeigte, ſchattenhaft auftauchend,
kaum zu erkennen.

(Fortſetzung folgt.)
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Dienſtag, den 27 Mär
k J Jnach ſeiner mangelnden Erziehung zu dieſem

wohl wichtigſten Dienſte der Kavallerie und
nach der ganzen Organiſation der Buren-
ſtreitkräfte nicht geeignet, mit Umgehung
eines frontal gegenüberſtehenden Gegners auf
tagemarſchweite Entfernungen hinter dem
Rücken desſelben aufzuklären und ſeinen Be
obachtungen die raſche und verläſſige Ueber-
mittelung an die richtige Stelle zu ſichern.
Es mag allerdings dahingeſtellt bleiben, ob
eine frühzeitige Aufklärung den Entſatz von
Kimberley hintanhalten und Cronje eine
wirkungsvolle Abwehr ermöglichen konnte,
um ſo mehr, als aus den Aufklärungen des
in Cronje's Lager geweſenen früheren öſter
reichiſchen Offiziers Grafen Sternberg hervor-
geht, mit welcher Kurzſichtigkeit und blinden
Vertrauensſeligkeit Cronje die erſten Nach
richten von der Flankenbewegung der Eng-
länder beurtheilte. Jn dieſer Beziehung ſprach
das gegenſeitige Stärkeverhältniß zu ſehr zu
Gunſten der Engländer. Allein auch der
rechtzeitige Abzug Cronje's hätte genügt, um
deſſen ſpätere Einſchließung und Kapitulation
und damit ein Ereigniß hinantzuhalten, das
hauptſächlich wegen ſeiner moraliſchen Wir-
kungen einer ſchweren Niederlage der Buren
glerchkommt.

Der Hauptfehler der Buren, dem die durch
Lord Roberts angebahnte ungünſtige Wendung
des Kriegsverlaufs großentheils zur Laſt ge-
legt werden muß, lag auf dem Kriegsſchau-
platz in Natal. Es war der Mangel an
taktiſcher Offenſiive. So ſehr auch anzuer-
kennen iſt, daß die Buren mit Recht den
entſcheidenden Kriegsſchauplatz nach Natal
verlegten und ihre Kräftevertheilung auf den
ſüdlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz dem
entſprechend beſchränkten, ſo ſehr man infolge
davon das im Allgemeinen taktiſch defenſive
Verhalten der Burenkommandos in Weſt-
Griqua-Land und in der Capkolonie ange-
zeigt erachten konnte, ebenſo ſehr mußte man
die Forderung aufſtellen, daß auf dem ent-
ſcheidenden Kriegsſchauplatze in raſcher Folge
und mit durchgreifenden Mitteln ein poſitiver
Erfolg d. h. die Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte, anzuſtreben ſei. Das Mittel
hierzu lag aber ausſchließlich in der Offen
ſive. Daß die Buren letztere vernachläſſigten,
iſt eine Verkennung des Weſens richtiger
Kriegführung, eine Unterſchätzung des Werthes
der Offenſive und auf dem entſcheidenden
Kriegsſchauplatz ein Widerſpruch mit dem
urſprünglichen ſtrategiſch-offenſiven Verhalten.
Eine nach poſitivem Erfolg ſtrebende, um
des hohen Zweckes willen auch Verluſte nicht
ſcheuende Offenſive hätte die Operationen in
eine weſentlich andere Bahn drängen können.
Sie konnte den Ereigniſſen eine Wendung
geben, auf Grund deren auch die Engländer
trotz ihrer numeriſchen Ueberlegenheit aus-
ſchließlich Natal als den entſcheidenden Kriegs-
ſchauplatz behandeln, hier die Maſſe ihrer
Kräfte einſetzen und demzufolge auf aus-
ſchlaggebende Operationen auf den anderen
Kriegsſchauplätzen verzichten mußten. Oder
ſie konnte in Natal zu einer ſo weitgehenden
Abrechnung mit den Engländern führen, daß
hier genügende Burenkräfte frei wurden, um
rechtzeitig im Griqua-Land oder in der Kap-
Kolonie verwendet werden zu können, wo eben
die Operationen der Engländer einen be-
ſonderen Nachdruck der Abwehr erforderlich
machten.

Daß eine Offenſive ſchon im November
und Anfang Dezember der Beſatzung von
Ladyſmith gegenüber volle Ausſicht auf Er
folg hatte, erfahren wir eben durch überein-
ſtimmende, aus dem dortigen Belagerungs-
korps ſtammende Nachrichten, welche es
General Joubert zum ſchweren Vorwurf
machen, daß er dem allgemeinen Drängen
nach Offenſive nicht ſtattgegeben und die
Fortführung der Belagerung in mehr zu-
wartendem Sinne angeordnet habe.

Es zeigt ſich auch hier aufs Neue die Wahr-
heit, daß die Durchführung des Angriffs und
der Verfolgung an die höhere Truppenführung
weit größere Aufgaben ſtellt als die reine
Defenſive, und man iſt nach dem bisherigen
Verlaufe der Ereigniſſe zu der Annahme be-
rechtigt, daß die Burenführung dieſen Auf-
gaben Mangels ausreichender Erfahrung auf
dem Gebiete des großen Krieges und bei der
ungenügenden Durchbildung ihrer Truppen-
organiſation nicht gewachſen iſt. Jhrer Defen-
ſive kommt in hohem Grade die Selbſtthätig-
keit des Einzelnen, ſeine Gewandtheit in Hand
habung der Waffen und Ausnutzung des
Geländes und ſein Verſtändniß für geſchickte
Manöver, Ueberliſtung des Gegners und
Selbſthilfe zu Gute; ſie ſcheint ihre Erfolge
mehr aus den Leiſtungen der einzelnen Kom-
mandos als aus der durchgreifenden Wirkung
der höheren Führung zu ziehen. Jn der nach
größerem Maßſtabe zugeſchnittenen Offenſive
und in der zielbewußten Verfolgung wo es

ſich um einheitliche Regelung der Bewegungen
aller Kampfeinheiten auf ein beſtimmtes Ziel
handelt, ſcheint dagegen die höhere Führung

fich ſelbſt der Mängel bewußt geweſen zu ſein,
welche ihr aus der ungenügenden Regelung
der Befehlsgebung und des Unterordnungs-
verhältniſſes, dem hieraus entſpringenden
Mangel eines durchgreifenden Einfluſſes, mit
einem Worte, aus der rudimentären Geſtaltung.
ihrer Heeresorganiſation. erwuchſen.. Aus
dieſen Verhältniſſen ſtammt vielleicht in
höherem Maße wie aus der vielfach geltend
gemachten Rückſichtnahme auf das beſchränkte
Menſchenmaterial die Abneigung der Buren
führung gegen die taktiſche Offenſive. Die
Vernachläſſigung letzterer mußte ihnen nun
allerdings in niederdrückender Form die
Ueberzeugung vor Augen führen daß die
Offenſive, wenn auch die Defenſive als ſtärkere
Form der Kriegführung gilt, immer die wirk-
ſamere Form bleibt. Die Defenſive der Buren
war von Erfolg begleitet, ſo lange ſie ſich
auf ſämmtlichen Kriegsſchauplätzen zu be-
haupten vermochte; die nur auf einem der
drei Kriegsſchauplätze erfolgreich durchgeführte
Offenſive der Engländer machte auch die bis-
herigen Erfolge der Buren auf den übrigen
zu nichte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. März. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten heute
Vormittag den Gottesdienſt in der Dom-
Jnterims-Kirche. Weitere Nachrichten liegen
nicht vor.

Die Einſchiffung des Prinzen Adal-
bert, des 3. Sohnes des Kaiſerpaares, wird
im Juni an Bord des Schulſchiffes „Char-
lotte“ erfolgen. Ueber das Ziel dieſer erſten
Reiſe ſind noch keine endgiltigen Beſtimmungen
getroffen, doch verlautet, daß eine Fahrt nach
dem Mittelmeer in Ausſicht genommen ſei.

Wie berichtet wird, ſoll in Dar-
es-Salaam in Oſtafrika eine befeſtigte
Kohlenſtation und Reoeparaturwerkſtätte
für Schiffe errichtet werden. Ein Vertrag für
die Erbauung eines Schwimmdocks, welches
die größten Kreuzer und Handelsdampfer
aufnehmen kann, iſt bereits geſchloſſen.
Die engliſchen Zeitungen bemerken dagzà,
daß die Verſorgung mit Kohlen und
die Möglichkeit der Vornahme von Re-
paraturen an den Küſten des Jndiſchen
Ozeans für die deutſche Handels und Kriegs
marine von großer Bedeutung ſei, da in jenen
Gebieten bis zu den Beſitzungen in OſtAſien
ein ganz bedeutender deutſcher Handel beſtehe.

Solingen, 24. März. Die Deputation
der Stadt, welche dem Kaiſer den Ehren-
pallaſch überbrachte, theilt mit, der Kaiſer
habe, als Stadtrath Stratmann auf die in
der Klinge eingravirte Germania ſowie auf
die Yacht Hohenzollern aufmerkſam machte,
geantwortet: „Die Germania iſt ſchon da,
aber die Flotte muß noch kommen.“ Bezüg-
lich der den Korb ſchmückenden Figur des
deutſchen Michels ſagte der Monarch: „Das
iſt das richtige Bild vom deutſchen Michel,
das muß unſerem Volke immer näher gebracht
werden.“

Kiel, 24. März. Heute Mittag wurde
auf den Bürgermeiſter Lorey ein Revolver-
Attentat verſucht. Der Thäter iſt anſcheinend
geiſteskrank; er wurde verhaftet.

Köln, 24. März. Der ultramontanen
„Volkszeitung“ zufolge iſt die Einbringung
der Kanalvorlage nicht mehr zu erwarten.
Miniſter Miquel habe verſichert, er werde
Alles thun, was er könne, daß der Kanal
nicht noch einmal komme. Die Einbringung
der Vorlage werde nur erfolgen, wenn ein
beſonderer königlicher Befehl ergeht. Das
Blatt meint, die Nichteinbringung der Kanal-
vorlage werde nicht ohne politiſche, der
Flottenvorlage ungünſtige Folgen bleiben.

Zwickau, 24. März. Die Zahl von
Arbeitern, die an dem Bergarbeiterſtreik
betheiligt waren, iſt im diesſeitigen Revier
beſonders groß, ſie beträgt nach amtlicher An-
gabe bis heute 340. Dieſelben verlieren alle
Anſprüche an die Knappſchaftskaſſe. Weitere
Ausſperrungen ſollen bevorſtehen. Die aus-
geſperrten Arbeiter werden durch böhmiſche
Bergarbeiter erſetzt.

Bremerhaven, 25. März. Prinz
Heinrich von Preußen traf heute Vormittag
in Begleitung des Hofmärſchalls Freiherrn
v. Seckendorf hier ein und beſuchte das
Kaiſerdock, die Modellverſuchſtation des „Nord-
deutſchen Lloyd“ und den Dampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große“. Auf letzterem fand ein
Frühſtück von 90 Gedecken ſtatt. Der Präſi-
dent des Verwaltungsraths des „Nord-
deutſchen Lloyd“, Geo Plate, dankte in einem
Toaſte Sr. Königl. Hoheit für das hohe
Jntereſſe, welches er dem „Norddeutſchen

bindermeiſters P. Schultze

die andern ſchleunigſt davon machſten.

Lloyd entgegenbrächte. Dem perſönlichen

Auftreten Sr. n Hoheit in Oſtaſien ſei
der gewaltige Aufſchwung des deutſchen
Handels dort mit zu danken. Binnen Jahres
friſt werde der „Lloyd“ dort 40 Küſtendampfer
in Betrieb haben. Se. Königl. Hoheit ant-
wortete mit einem Hoch auf den „Norddeutſchen
Lloyd“ und verſicherte dieſen ſeiner dauernden
Sympathie. Um 2u, Uhr trat Se. Königl.
Hoheit die Rückfahrt nach Bremen an.

Weimar, 25. März. Gegen den unbe
kannten Urheber der Nachricht an den „Fränk.
Kur.“, daß die thüringiſchen Regierungen
beſchloſſen hätten, gegen die „lex Heinze“
im Bundesrath zu ſtimmen, iſt ein Strafver
fahren wegen groben Unfugs eingeleitet
worden.

Cokales.
Merſeburg, 26. März.

Perſonalnotiz. Herr Kreisphyſikus
Dr. Dietrich iſt an die Königl. Bezirks-
regierung in Marien werder berufen worden
und wird in Kürze dorthin überſiedeln.

Vom Domgymnaſium. Herr Ober
lehrer Dr. Mollenhauer wird im Herbſt
d. J. einen Wirkungskreis am Gymnaſium
in Halberſtadt erhalten an ſeine Stelle tritt
Herr Oberlehrer Dr. Olbricht, bisher am
Gymnaſium in Halberſtadr thätig.

Zur Garniſonfrage. Unlängſt waren
mehrere Herren von der Jntendantur aus
Magdeburg hier, um ſich bezüglich des Ge-
ländes, auf welchem künftig die Jnfanterie-
Kaſerne erbaut werden ſoll, zu informiren.

Prüfung für den einjährig-frei-
willigen Militärdienſt. Bei der am
Freitag und Sonnabend ſtattgehabten Prüfung
vor der Kommiſſion der Königl. Regierung
beſtanden von 12 Prüflingen 2. Jm Ganzen
haben alſo von 32 Prüflingen nur ſieben be-
ſtanden, gewiß ein recht ungünſtiges Reſultat.

Verkehrsnotiz. Für das diesjährige
Oſterfeſt wird auf den Preußiſchen und
Heſſiſchen Staatseiſenbahnen die Geltungs-
dauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten
nicht auch Arbeiter-Rückfahrkarten von
ſonſt kürzerer Geltungsdauer, welche am
Dienſtag 3. April und an den folgenden
Tagen gelöſt werden, bis einſchließlich Freitag,
den 27. April verlängert.

Feuer. Geſtern Vormittag gegen s 10
Uhr gewahrte man, daß es in dem Herren-
Garderobe- Magazin der Firma Otto Dobko-
witz brenne. Hülfe, beſonders aus der
nächſten Nachbarſchaft, war ſchnell zur Stelle
und ſo gelang es im Laufe einer halben
Stunde, das Feuer zu dämpfen. Jnzwiſchen
war auch die Feuerwehr herbeigeeilt, doch
brauchte die Spritze nicht in Aktion zu treten.
Es ſind eine Anzahl Kleidungsſtücke ver-
brannt. Vermuthlich iſt das Feuer dadurch
entſtanden, daß ein Kleidungsſtück, welches
dem geheizten Ofen nahe gehangen hat, durch
Hitze entzündet worden iſt. Eine große
Menſchenmenge umſtand das Haus.

Verſuchter Diebſtahl. Am Sonnabend
Abend wurden mehrere Schulknaben, die im
Begriff waren, aus dem Hauſe des Buch-

Bücher zu
entwenden, durch hinzukommende Perſonen
geſtört. Einer der Jungen wurde von einem
Polizeibeamten feſtgenommen, während ſich

Die
Knaben hatten einen Diebſtahl ſchön mehrer

Abende vorher verſucht, jedoch ohne Erfolg.

Eingeſandt.
Ein neuer Verein! Hoffentſich wird der

Gedanke gnädig aufgenommen. Seitdem Herr
Max Steffenhagen von uns gegangen, hört
man keine Silbe mehr von der Geſchichte der
Stadt Merſeburg. Jch mögte hiermit die
Anregung geben, in Merſeburg einen Verein
in's Leben zu rufen, der ſich mit der Geſchichte
der Stadt und des Kreiſes Merſeburg be-
ſchäftigt. Was jetzt in die Oeffentlichkeit
kommt, ſind loſe verſtreut Blätter, die man
lieſt und dann aus der Hand legt. Es fehlt
an einer geeigneten Jnſtaxz, um die Geſchichts-
forſchung und Schreibing ſyſtematiſch zu
organiſiren, vor Allem fehlt bisher eine ge-
eignete Perſönlichkeit, Rie Sache in die Hand
zu nehmen. Jeder, er ſich für die Ver-
gangenheit der Stadt und des Kreiſes inter-
eſſirt, ſtudirt auf ägene Fauſt und behält
den Schatz ſeines Wiſſens für ſich, weitere
Kreiſe haben keinen Vortheil davon, und doch
giebt es Viele, welche gern wiſſen möchten,
wie es denn eigenlich in längſt vergangenen

Tagen in und n Merſeburg ausgeſehen hat.
Hoffentlich fällt vorſtehende Anregung auf
fruchtbaren Boden, und wird ein Verein für
Lokalgeſchichte echt bald in's Leben gerufen.

-dt.
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Darſtellungen.

22Profeſſor Eckmann's moderne Tapeten

in der Merſeburger Kunſtausſtellung.
In der hieſigen Kunſtausſtellung ſind durch die

Bemühungen des Vorſtandes des Kunſtvereins einige
zwanzig Panneaux von modernen Tapeten, welche
nach den Entwürfen des Profeſſors Otto Eckmann
von der Mannheimer Tapetenfabrik H. Engelhardt
angefertigt ſind, ausgeſtellt. Ueber die Geſichts
punkte und Grundſätze, welche zu ihrer Schaffung
Die Winhnns gegeben haben, äußert ſich erſterer

olgt:
„Es iſt Thatſache, daß aus Mangel an Zutrauen
urrt eigenen Geſchmack viele Leute möglichſt ein
arbige Tapeten für ihre Räume nehmen, wodurch

e nur dem Tünchermeiſter vorgegriffen wird.
Als Grund müſſen die aufzuhängenden Bilder her
halten. Es iſt jedoch der Anſicht entſchieden zu
widerſprechen, daß für Räume, in denen Bilder
untergebracht werden ſollen, nur einfach hingeſtrichene
Töne das Rathſamſte ſeien. Es wird dadurch die
Maſſe der Wand derart überwiegend und über
wältigend, daß feine Gliederungen in Möbeln und
re Theilen der Jnnen Ausſtattung darunter
ſchwer leiden müſſen. Natürlich wird man meiſt
für Bilder ein ruhiges Muſter als Hintergrund
wählen.

Eine gewiſſe, uns fremd anmuthende Einſeitigkeit
iſt uns von England importirt worden. Sie hat
ſich nunmehr überlebt, nachdem man in Deutſchland
anfängt, ſich zu erinnern, daß uns eine andere und
zwar eigene Kultur von unſeren Vorfahren über
kommen iſt, welche durchaus kräftig iſt und in ihrem
Weſen heute ſo gut als vor Jahrhunderten dem
Kerne unſeres Empfindens entſpricht. Der Deutſche
iſt farbenfroher als der Franzoſe oder Engländer.
Darum braucht er noch keineswegs farbenroh zu ſein.

So wenig es nun Aufgabe unſerer großen Unter
nehmungen und der Künſtler ſein kann, die Pro
duktion auf dem Gebiete der Jnnen Ausſtattung
zurückzuſchrauben und etwa alte Muſter nachzu
ahmen, wie es zum Ueberdruß bisher geſchehen
iſt, ſo ſſen ſie doch aus ihnen die eindringliche
Lehre ziehen, daß alle früheren, aufblühenden
Epochen jeweils eine den Zeiterforderniſſen und
dem Zeitgeſchmack entſprechende Form für ſich zu
finden wußten. Unſere Väter verſtanden es, ſich
und die Räume, in denen ſie ſich bewegten, in Ein
klang zu bringen. Es wäre einem Bürger der
Renaiſſancezeit ein Greuel geweſen, in ſeinem
eigenen Ausſehen ſo gänzlich außer Zuſammenhang
mit ſeiner Wohnung zu ſein, wie es heute ein Herr
in modernem Anzug in einem unſerer überladenen
moderniſirten Renaiſſanceräume iſt. Es kann daher
nur zweierlei angeſtrebt werden, um dieſen Zwie-
ſpalt zu haben: Entweder die eigene Erſcheinung
mit dem üblichen Renaiſſance-Zopf Louis XV.,
Louis XVI., und etwaigen anderen Louis-
Möbeln in Einklang zu bringen, was angeſichts
dieſes Stil Konglomerats wohl unmöglich ſein
dürfte, oder die umgebenden Räume entſprechend
dem Geiſte und Weſen unſerer Zeit zu geſtalten,
was wohl jedem als das Natürliche und eigentlich
Selbſtverſtändliche erſcheinen wird. Man kommt
endlich wieder dazu, ſich Möbel in ganz perſönlichem
Geſchmack zu beſtellen. Man umgiebt ſich mit ge
ſchmackvollen Arbeiten des Kunſtgewerbes. Unſere
Stoffe ſind oft ganz hervorragend in Muſtern und
Farben. Man hat den Wunſch, in dem Geſammt-
eindruck der Wohnräume einen Charakter zu finden.
Natürlich wird dieſes Jdeal nur im ſelbſtgebauten
Hauſe zu erreichen ſein. Dasjenige jedoch, was der
größten Mehrzahl, welche auf Miethswohnungen
angewieſen iſt, die Möglichkeit gewährt, Charakter
und perſönlichen Geſchmack den Räumen an ſich
aufzuprägen, ſind die Tapeten. Für ihre Auswahl
kommt zunächſt in Betracht, ob der Raum viel
Bilder aufnehmen ſoll, oder ob meiſt andere Dinge
an die Wand kommen. Jm erſten Falle wählt man
für die Tapete ein ruhiges Motiv, im andern darf
das Muſter ſehr wohl munter ſein. Seit Herr von
Tſchudi in der Nationalgallerie die höchſt intereſſanten
und geglückten Verſuche machte, das triſte Schwarz
oder das fettig wirkende Roth aus den Sälen zu
entfernen und ſtatt deſſen frohe, kräftige Farben
den Bildern als Hintergrund gab, läßt ſich wohl
W hnng, daß ſolches Beiſpiel weitere Kreiſe wecken
wird.

Unter den neuen Tapetenmuſtern bei H. Engel-
hard Mannheim ſind die meiſten ſpeziell für Bilder
verwendbar in Farben und Motiven, während
andere mehr locker oder beſonders ſprechend in der
Form gehaltene Muſter den Zweck haben, in Boudoirs,
Speiſezimmern, Schlafräumen, Treppenflureu u. ſ. w.
als weſentlicher Beſtandtheil des Schmuckes zu
dienen. Die zierlichen Linien lebhafter Muſter
bezwecken, das Auge von einem Möbel zum andern
ſpazieren zu führen oder laſſen die Thürpfvſten und
Fenſter weniger iſolirt und hart erſcheinen. Der
Raum wirkt freudiger, zierlicher durch ſolchen Wand-
ſchmuck. Ehrlich wird ſich mancher eingeſtehen, daß
ihm eigentlich etwas frohere Form in dezenter
Farbe oft viel angenehmer geweſen wäre, als der
öde Streifen, welcher ſo lebhaft an
erinnert, den ihm aber die Mode oder der ang
an geeigneten Tapeten aufgedrängt hatte. r
wähle getroſt eine lebendigere Form, zierlich oder
feierlich und in der Farbe hell leuchtend oder matt,
wie es dem Raum und der eigenen Art entſpricht.
Bilder ſind immer noch hinreichend durch ihre
Rahmen iſolirt. Genügt doch der Rahmen in
Gallerien ſogar zum Abſchließen gegen daneben
hängende Bilder.“

Die ausgeſtellten Panneaux zeigen eine Fülle
von Löſungen der Aufgabe, welche nach Obigem
der Künſtler ſich geſtellt hat. Auf völlig modernem
Boden ſtehend, ſich nicht an Formengabe und Auf-
faſſung früherer Kunſt anlehnend, hat derſelbe
Tapeten geſchaffen, welche ſowohl in der Zeichnung,
wie in der Farben- und Formgebung einen eigen
artigen individuellen Charakter tragen und damit
auch die Bedingung, die an ein Kunſtwerk in erſter
Linie geſtellt zu werden pflegt, voll erfüllt.

Die Pflanzen, ihre aufſproſſenden Blüthen, ihre
voll entfalteten Blumen, Schmetterlinge, die Segler
der Lüfte bilden die vornehmſten Motive jener

Ein eingehendes Naturſtudium muß
denſelben vorangegangen ſein. Alles iſt ohne
Modellirung des Körperlichen, nur als Flügen-
ornament, hier und da mit einfacher Contourirung,
dargeſtellt. Als farbige Silhouetten erſcheinen jene
wunderbaren Bildun zen der Pflanzenwelt, die
Segler der Lüfte, die auf glattem Waſſer ruhig
heiter einher ſchwimmenden Schwäne ſowie die von
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e e h J JBlume zu Blume fliegenden Schmetterlinge. Jedes den ihr unbekannten Mann auf der Elſter r Rathhauſe veranſtaltete. Unter den Gäſtenre e wre uk Bate ne i hier brücke. geſehen, er war dann. im Walde Gerichkszeikung. befand ſich auch Meiſter Menzel, der berühmte
S kratte iſeſchen n und Entwicclungen. Der verſchwunden und hatte auf die Zurückkehrende Bernburg, 23. März. „Referendar Hugo Maler. Der kleine, große Künſtler fühlte ſichbekrönende Fries iſt ſtets ſowohl in der Zeichnung gewartet. Er trug blonden Vollbart, graues Sommer aus Vothen, wie ſich der Kaufmann und ſehr behaglich auf dem Feſte. Erſt plauderte

wie in der Farbe am kräftigſten entfaltet Dieſem Sommerjaket, dunklen Hut und Leder Rechtskonſülent Fritz W. aus Burg bei Magdeburg er ein halbes Stündchen mit dem Reichs
entſprechend finden wir Ahornblätter, Agapanthus, yantoffeln. et al erung ſeiner Prorts e nennen pilegte, kanzler Fürſten Hohenlohe, bis dieſer ſich mit

Lilien, Crocus, Narciſſen, Roſen und andere in den Diesrau, 23. März. Der Arbeiter hatte ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer Rückſicht auf ſeine faſt '81 Jahre ziemlich
einzelnen Panneaux in der Weiſe u ö- wegen verſchiedener in der hieſigen Gegend verübten ückſicht auf ſeine u re ziemdargeſtellt. Die angewandten Farben zeigen vor Gittel von hier, welcher gegenwärtig beim Schwindeleien zu verantworten. Als Objekte ſeiner frühzeitig aus der Geſellſchaft zurückzog.

wiegend gebrochene helle Töne. Ihre Anzahl iſt 27. Jnf.Regt. in Halberſtadt ſeine Militärzeit Nanipulationen ſuchte ſich der e aus den Der um vier Jahre ältere Maler dagegen
ſehr beſchrankt, ſchon mit zwei Farbentönen ſind ahzuleiſten hat, wurde heute Morgen in der e tunagberichten über die Gertoteſttungen beſtraft lieb ruhig ſitzen und kam in eine ſehr an

prächtige Muſter gebirdet, die bei weiterer Steigerung Wohnung ſeiner Mutter verhaftet. G. hatte maghteen r mit eng e ger geregte Unterhaltung mit Branddirektor Giers-
zu drei bis vier Farben, ohne in ihrer Einzelh.it berei m t i r 2 freu pri je Wirten V. riheilte ſe Wer Stre chen Ein Glas 9 in folgte d dzur Geltung gebracht zu werden, in der Zuſammen reits einmal im Januar heimlich ſeine f 3 v rken, Verurtheilte von e erg. Ein Glas Rothwein fo gte dem andern,
wirkung ſtets die vornehme Einfachheit und ruhige Garniſon verlaſſen und wurde hier aufgegriffen, efreien, bekannt. Meiſt ſtellte er ſich als Referendar denn es geht nun einmal nicht anders; wenn
Wirkung zeigen er verfiel wieder auf denſelben Gedanken. Ha mmer vor 2der er. führte ſich ans Sgeat man mit dem Leiter der Feuerwehr zuWas der Künſtler nach ſeiner obigen Erllärung Unter den Pferden des hieſigen Ritter We i 323 r e r Dp ſammen iſt, muß kräftig gelöſcht werden
angeſtrebt hat, das iſt ihm in den ausgeſtellten ein eines Rechtsgelehrten. Viele gingen in die e 9 i.Panneaux voll und ganz gelungen. Wir vermögen guts iſt die Jnflüenza ausgebrochen, ſodaß Falle und ließen ſich Berufungsſchriften, Gnaden- So wurde es ſpät und immer ſpäter, die
die Beſichtigung derſelben nur zu empfehlen. B. etwa 5 Paar nicht zur Arbeit herangezogen er u. dgl. vom Angeklagten anfertigen, wofür Gäſte gingen einer nach dem andern, nur

werden können und in den Ställen verbleiben a er en rig ſten h gnte freie der prachtvolle alte Herr löſchte noch
S müſſen dal er ſelbſt nichts dabei verdienen wolle, er brauche s Nachdrücklichſt Endlt be e das Geld zum Ankauf von Stempelmarken oder als immer auf's Nachdrücklichſte. Endlich aberProvinz und AUmgegend. Weſenitz (Saalkreis), 23. März. Die Entſchädigung für eine Reiſe zu ſeinem Kompagnon, war der Brand wirklich gelöſcht und die

in Wittenb weiße Elſter und Luppe ſind infolge der r r ſogar Feuerwehr konnte mit den Aufräumungs-Halle, 24. März. Wie in Wittenberg Kijederſchläge derart geſtiegen, daß die vom it dem Herrn in Deſſau der die Gnaden ärbeiten beginnen. Die kleine Excellenz ſtand
und anderen Orten, ſo ab es während des geſuche bearbeitet, zu ſprechen und „einen zu trinken“.gab letzten Hochwaſſer noch angeſchwollenen Flüſſe Kurze Zeit nach dem erſten Beſuch erſchien der An zwar etwas unſicher nuf den Beinen, aber ſie
Mittelalters auch in Halle ein Hoſpital für weder aus den Ufern getreten ſind. Die geklägte oft nochmals auf der Bildfläche und theilte wurde faſt ungehalten, als Herr Giersberg
v n e gek' Aiceeheſeehe ne ihrer näch Merſeburg führenden Straßen ſind an Der M revartt 353 rn erdkg t n e ihr fürſorglich ſeine Begleitung bis zu ihrer
Alsmündune e mit der Bernburgerſtraße vetſchiedenen Stellen wieder Meter hoch Die darob höchſt Erfreuten ließen ſich dann derbei, Bohnung anbot. Zules. aber erklärte der

9 de Geiſtſt ithin bei überfluthet und unpaſſirbar. Der 13 jährige dem Angeklagten abermals einige Mark zu geben. Künſtler ſich doch einverſtanden mit dem
zuſammenſtoßen eiſtſtraße, mi u bei Sohn des hieſigen Einwohners Bindenagel Er hat auf dieſe Weiſe von etwa 8 Perſonen ca. freundlichen Anerbieten. Als er dann auf
dem r mens Dherhe t ver Stadt wurde heute, als er Krippen reinigte, von Fragen r J der Straße ſtand und mit ſeinem Begleiter

r hſie ondeen doh Hußßerhalb des einſt ſelb- einem Ochſen attakirt und mit den Hörnern wo er einem Hteingefallenen nach und nach 38 Mr. eine Droſchke beſteigen wollte ergab ſich die
t bearbeitet. Der Knabe erlitt eine vollſtändige abgelockt hat, erkannte das Gericht unter Einrechnung fröhliche Thatſache, daß die kleine Excellenz

ſtändigen Vorortes Neumarkt. Ueber die Zeit Durchtrennung der linken Wade. Auf die einer dem Angeklagten durch die hieſige Strafkammer keine Ahnung mehr hatte, wo ſie eigentlich
ſeiner Gründung, ſo ſchreibt die „Magdeb. Hilferufe kam der Vater herbei und vermochte zugeſprochenen Gefängnißſtrafe von 1 Jahr auf 2) wohnte. Es blieb nichts übrig, die beiden
Ztg.“, iſt nichts bekannt doch war es ſchon weiteres Unglück zu verhüten Jahre Zuchthaus, 200 Mk. Geldſtrafe event. weitere Herren mußten in den Rathskeller hinunter

Wilbrand ing z 20 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.1241 vorhanden, denn als Erzbiſchof Wilbran Delitzſch, 23. März. Eine ſchwere Gas um aus dem Adreßbuch die Wohnung desvon Magdeburg durch Urkunde vom 6. April z z Künſtlers zu erkunden. Das glückte auchz ftim r exploſion fand heute Nachmittag gegen tun ö glu1241 die Bewohner der Ortſchaft Neumarkt e. 3 Uhr im Laden des Herrn Kaufmann Aleines Feuilleton richtig, und nun konnte in aller Ruhe die
zur Paro hie e urentenekire ſhg Rudolph in der Halle ſchen Straße ſtatt. Herr Heimfahrt angetreten werden. Der fröhliche
wurden „die Ausſätzigen und ihr Hof (leproei Hfudolph, welcher in feinem Grundſtück Gas Eine höchſt aufregende Fahrt auf Abend ſoll dem greiſen und doch ſo jugend
et ouria eorum) ausgenommen. Es beſaß legen läßt, verſpürte um die angegebene Zeit einer den Miſſouri hinabtreibenden Eis friſchen Maler übrigens ausgezeichnet be-
eine eigene kleine Kirche „Zum heiligen Gasgeruch und veranlaßte einen der am ſcholle machte kürzlich ein Ranchbeſitzer aus kommen ſein.
Geiſte“, nach der nicht nur das dem h. Antonius Straßenanſchluß arbeitenden Leute nachzu Sioux Falls in South Dacota. Der Mann
(als Patron gegen Peſt 2e) geweihte Hoſpital hen Die hohe Gefahr kennend, warnte R. vat mit der Regierung einen Kontrakt ab- Telegr d letztſelbſt mitunter benannt wird, ſondern auch e h ne ein Lirechholn arg tbrennet geſchloſſen. demzufolge er zu verſchiedenen Delegramme un etz e
S die Be r rer en n und Acht zu haben, daß nicht Jemand mit Malen im Jahr eine beſtimmte Anzahl Rinder Nachrichten
ußerdem war es mit ſehr anſehnlichem an die Jndianer-Agentur von Crow CreekL L o SGrundbeſitz ausgeſtattet, den es ſelbſt bewirth- hre Feſte g' d v t u ynſtatfere liefern muß. Als Mr. Anderſon nun unlängſt Berlin, 26. März. Am Sonntag früh

ſchaftete. Als der Ausſatz in Deutſchland daß das Rohr offen alſo durch einen Pfropfen mit einer großen Heerde gut gemäſteter wurde im Kieferndickicht an der Grenze
nachließ und endlich verſchwand, verlor die nicht eſchloſſen war Er ließ ſick de s Stiere bei der Niederlaſſung anlangte, wollte zwiſchen Schmöckwitz und Zeuthen, etwa
Anſtalt ihre urſprüngliche Beſtimmung und ropiſoriſchen Verſchluſſes einen gure reichen er das Vieh erſt noch im nahen Miſſouri- 1000 Meter von Schmöckwitz, die Leiche einer
wurde zu einem allgemeinen Hoſpitale. Der in ſchloß die Heſum Kurz darauf River tränken, ehe er es in die Einzäunung Frau mit aufgeſchnittenem Hals von Ein
Geiſtliche deſſelben, „Pfarrer zum heiligen ffnung. Kurz für An i Stelle, di d ber. wohnern aus Goſen aufgefunden. Anſcheinendwährend Herr Rudolph ein Apfelſine führte. ln jener Stelle, die von den vorüber del Kuſtmord. dGeiſte aufm Neumarkte,“ predigte neben verkaufendes Mädchen expedirte, erfol e n ziehenden Cattlemen ſtets zur Viehtränke handelt es ſich um einen Luſtmord, der
Magiſter Georg Winkler von der Domkirche ge E 9 z ter n F gint. benutzt wird, iſt. das Waſſer das ganze Jahr vielleicht von mehreren Perſonen ausgeführt
in Halle in der nächſten Umgebung zuerſt die heftige Exploſion; der Arbeiter wurde vön hindurch eisfrel i ſich wurde. Von den Mördern iſt bisher keineer rg der Leiter heruntergeworfen, die Waaren von Vindurch eisfrei, da eine warme Quelle ſich S devangeliſche Lehre, wie Erzbiſchof Albrecht von ihren Plätzen geſchleudert, Fenſterſcheiben dort in den Fluß ergießt. In dieſem Winter Spur gefunden.
Magdeburg ſehr ungnädig in einem Schreiben und Rolljalouſte- Einrichtung hinausgebrückt, aber war die Kälte ſo ungewöhnlich ſtar“,
van h nete e l ſog an der Straße der Ueberdan herahe daß der Miſſouri ſich zu beiden Seiten des Betterveriut Den edretsvtgertes
ganze Hoſpital mit Einſchluß der Kirche und geriſſen turz der Laden bot ein Bild der Ufers etwa zwanzig Fuß breit mit einer 27. März. Milde, Nachts kalt, wolkig, vielfach
der Wirthſchaftsgebäude während des dreißig- Verihüſtung An den Waaren hat die ziemlich kräftigen Eisdecke überzog. Anderſon heiter, windig.
jährigen Krieges von kurſächſiſchen Truppen Exploſion anſcheinend einen nicht unerheblichen glaubte nun ganz ſicher zu gehen, wenn er e
niedergebrannt war (29. Januar 1636), wurde Schaden angerichtet, beſonders Seiler und eine lange fußbreite Oeffnung in das Eis
es mit dem noch jetzt beſtehenden Hoſpitale Bürſtenwaaren ſind total verfengt. Ein ſchlug und die Thiere zu Dutzenden an den Aus dem Geſchäftsverkehr.
St. Evriaci in Glaucha, einem anderen Vor ſjjchnur daß von den im Laden Anweſenden improviſirten Trog heranließ. Er hatte aberorte Halles, vereinigt. Die Kirche wurde zwar Niemand beſchädigt wurde, von abgeſengten nicht mit dem außerordentlichen Durſt der Aus Rand und Banck
ausgebeſſert, aber nicht mehr zu gottesdienſt Kopf. und Bart hagren a bgeſeh en Hoffentli ch Heerde gerechnet, die den 30 engliſchen Meilen könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte,
lichen Zwecken benutzt und ging bald ein; da kommt auch der Arbeiter gnädig davon, d betragenden Marſch von der nächſten Eiſen ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schön
gegen ſtanden die ebenfalls wieder errichteten r. A. g 9 bahnſtation zurückgelegt hatte, ohne ſich beiten durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toilettſeifen
Wirthſchaftsgebäude, die ſich zuletzt im Privat- unzweifelhaft die Schuld an der Exploſion S t l die irru verloren hat. Wie beugt man ſolchem Verluſte vor8 er trägt, obgleich er leugnet, ein Streichholz an unterwegs ſtärken zu dürfen. Als die ziemlich Sehr einfach! Gebrauchen Sie zum Waſchen desbeſitz befanden, noch bis etwa 1850, ja wohl gezünide Ju haben e )holz an wilden Stiere das Waſſer erblickten, ſtürmten Geſichtes e nichts anders als Shering bewährte

noch darüber hinaus. 36. n b 23. Mä Die Stad ſie in Maſſe die niedrige Böſchung hinab Eulen-Seife. Für die Toilette der Damen wie zumEisleben, 26. März. Heüke Vormittag rer aum er Marz. di te nes t auf die Eisfläche. Der Mann erkannte ſofort e der inder e rverſtarb in Wiesbaden Geh. Regierungs reren r oſſen gegen die Pole die Gefahr; ehe er jedoch den größten Theil ehe er Für s ertatt. man dieſe
rath Fuhrmann, Direktor der Mansfelder e e t i e n 4 ver v der widerſpenſtigen Geſchöpfe auf feſtes Land
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft. Der Ver- Taßdente ſofor eſ d n Il er zurücktreiben konnte, barſt das Eis unter der
ſtorbene hat ſich ſeiner Thätigkeit als Direktor e en W ar St un R o b im Laſt und riß ſich in großen und kleineren
nicht lange Zeit zu erfreuen gehabt. Vor Hr. n Itg an i einer Klage beim Schollen vom Ufer los. Anderſon fand ſich
etwa zwei Jahren wurde er als Nachfolger r geri vorzugehen. plötzlich auf einer mitten in der Strömung
des Herrn General Direktors Leuſchner be Bittetfeld, 24. März. Durch Allerhöchſte des Miſſouri treibenden Eisplatte, die kaum Fleisch-Extract
rufen, bis dahin war er Miniſterial-Rath in Kabinets-Odre vom 22. d. Mts. iſt der zwei Quadratmeter umfaßte. Das Schlimmſte
Berlin. bisherige Vezirkskommandeur Herr Major aber war, daß den kleinen Raum einer der LVertrifft an Nährkraft und Woblgeschmack die

Döllnitz, 23. März. Auf dem Wege z. D. Herwarth v. Bittenfeld in gleicher ungezähmteſten ſeiner Stiere mit ihm theilte. Liebig'schen Extracte und ist in allen besseren
von hier nach Burgliebenau durch den Wald Eigenſchaft nach Altenburg verſetzt. Die Nach faſt übermenſchlichen Anſtrengungen Drogen-, Delikatessen- und Colonialwaaren-
wurde geſtern ein aus letzterem Orte gebürtiges Ernennung nes Nachfolgers iſt noch nicht gelang es ihm, die ſich verzweifelnd wehrende Handlungen zu haben.
junges Mädchen, welches nach hier zu erfolgt. Die vorläufige Vertretung hat Herr Beſtie in das Waſſer zu ſtoßen. Das Thier
einer ärztlichen Konſultation gegangen war, Hauptmann Ulrich übernommen. ſchwomm zum Ufer zurück, er ſelbſt aber Auszei 2 Ausſ uzeichnung. Auf der Ausſtellung für
von einem aus dem Gebüſch hervorkommenden trieb nahezu drei Kilometer weit den Strom Krankenpflege in Frankfurt a. M. vom Z.--18. März
Manne angehalten und zu vergewaltigen v hinab, ehe er den Sprung von der ſich ab 1900 iſt dem Toril als einzige und höchſte Aus-geſucht. Das reſolute Mädchen ſetzte dem ermiſchtes. und zu dem feſten Eiſe nähernden Scholle zeichnung für Fleiſch. Ertrakt die große ſilberne Me
An eifer energiſchen Widerſtand t d daille des ärztlichen Vereins verliehen worden, nach-gr energiſchen rſtand entgegen, Kiew, 26. März. Eine ſchreckliche Kata Wagen urfte. dem dieſes Fabrikat wenige Monate vorher in Wienund auf die Drohung, daß ſie in der Nähe ſtrophe e am Sonntag Abend. Jm Der gelöſchte Brand. Aus Berlin auf der Ausſtellung der Geſellſchaft vom Blauen
beim Pflügen beſchäftigte Leute zu Hilfe Dujepr unweit So rka iſt beim Ueberfahren eine wird dem „Neuen Wiener Journal“ geſchrieben Kreuz mit Ehren Diplom und goldener Medaille
rufen werde, wurde der Unhold an der Aus n Blſengen Perſgnen, welche Ein luſtiger Zwiſchenfall hat ſich auf dem prämiirt worden iſt.
führung ſeines verbrecheriſchen Thuns gehindert. Schwimmens ndig oren dte die chrigene Feſte ereignet, das der Oberbürgermeiſter
Schön auf dem Herwege hatte das Mädchen l fanden den Tod in de Wellen. Kirſchner am letzten Mittwoch im Berliner

W JReinhard Scohumezmara, Halle ade S e c W S e S7 m W S m ZD ea nur Alte Promenade 7. nTuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider nach Maaß
beehrt ſich den Eingang Er sämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer- Saison W ganz ergebenſt anzuzeigen.

v D 0 2 JGummimäntel u. Hausjoppen. Nouveautes in wollenen u. ſeidenen Weſten.
Neu eingefühtt: O Herren-Bedarfsartikel. G

Bitte genau auf meine Firma zu achten, um eventl. Verwechſelungen vorzubeugen. JPr. B. V. Versandt nach Auswärts bereitwillägst und franco! (820
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Nax Faust.
Civilſtandsregiſter der

Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. März 1900.

Eheſchließungen: Der Mechaniker
Johann Schwab mit Marie Eliſe Trill
haaſe, in Jena der Bäcker Richard Bern-
hard Max Möbert mit Emilie Jda Seiler,
Lindenſtraße 8.

Geboren:

Pfund

M. 1,20
empfiehlt

unehel. S. dem Dreher
M. Schultze 1 T. Unteraltenburg 38; dem
Handarb. P. Stephan 1 S., Oberburg-
ſtraße 8. dem Handarbeiter G. A. Thomas
1 S., Sixtiberg 7; dem Fabrikarb. K. W.
Stößel 1 S., oſenthal 5; dem Gaſtwirth
E. W. Trpe 1 S., Oberbreiteſtr. 18, 1unehel. T.; dem Fleiſchermſtr. G. Mohr
1 S., Breiteſtr. 10; dem Handarbeiter
A. Frauendorf 1 S., l. Sixtiſtr. 16; dem
Stadtgärtner W. Rabe I T. Unteralten-
burg 51; 1 unehel. S.; 1 unehel. T.; dem
Handarb. H. Albert i T. gr. Sixtiſtr. 9.

Ge ſtorben: Des Oberroßarzt g. D.
E. Genſert Ehefrau, Bertha geb. Michaelis,
48 Jahre, Gotthardtſtr. 25; des verſtorb.
Schuhmachermſtr. A. Zwarg Wittwe,
Chriſtiane geb. Neumann, 75 Jahre, Vor-
werk 24; des Handarb. H. Engelhardt
S. Hugo Paul, 9 Monate, Neumarkt 24;
des Maurers F. Hippe T., Olga, 19 Jahre,
Friedrichſtr. 9; des Fabrikarb. G. Müller
Ehefrau, Pauline geb. Stritzke, 39 Jahre,
Saalſtr. 12.

III
zum Bau einer evangeliſchen

Kirche in Hohenelbe.
Jn dem am Fuße des Rieſen-

gebirges herrlich gelegenen böhmiſchen
Städtchen Hohenelbe wird der Wunſch
nach einer evangeliſchen Kirche lauter
und lauter. Die große proteſtantiſche
Bewegung, die im
Jahre ganz Oeſterreich aufgerüttelt
hat, iſt auch in dieſen ſüdlichen
Theil des Rieſengebirges gedrungen.
Allenthalben iſt dort die Bevölkerung
innerlich ſchon gänzlich los von
Rom. Die evangeliſche Gemeinde in
Hohenelbe iſt zuſehends gewachſen;
augenblicklich zählt ſie faſt 200
Seelen. Aber in noch ganz anderer
Weiſe würden ſich die Uebertritte
mehren und Hohenelbe könnte eine
Hochburg des Proteſtantismus für
das ganze Gebirge werden, wenn es
der Gemeinde nicht zur Zeit noch
an einem eigenen Heim, an einer
Kirche fehlte. Noch immer muß
ſie ſich mit einem engen Schul-
zimmer als Raum für den Gottes-
dienſt begnügen.

Jch wende mich daher an alle
Freunde der evangeliſchen Sache,
ſonderlich an die in meiner Vater-
ſtadt Merſeburg mit der herzlichen
und dringenden Bitte: Helft uns
unſere Kirche bauen und ſendet
Gaben, große und kleine, damit auch
in Hohenelbe ein Gotteshaus erſtehe,

von deſſen Thurme weithin in die
Lande ſchallen möge der alte Luther-
ſang: „Das Reich muß uns doch
bleiben

Richard Wirth,
Vikar des. von Hohenelbe.

Spenden, über die in dieſem Blatte
quittirt wird, nehmen außer mir,
die Herren Paſtoren und die Buch-
handlung Pouch gern entgegeu.

Die Schülerarbeiten der ſtädt.
Volksſchulen ſind am

Mittwoch, den 23. März
von 2 bis 6 Uhr

in den oberen Räumen der Alten-
burger Schule öffentlich ausgelegt.

Zum Beſuche der Ausſtellung
wird hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, d. 24. März 1900.
852) Der Rektor.
Altarkerzen

aus reinem Celler Wachs, Hoſtien

empfiehlt Gust. Lots Nachf.
Laufburſche

ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Ctto cretseſineider,
Bisenwanaren- u. FVahrrad-Handlung,

empfiehlt zu Beginn der Radfahr- Saison

Schladitz Fahrräder,
ſKitila-Fahrräder.

Präcisionsfabrikate ersten Ranges, preiswertheste Marken, 8
weil die besten, vollkommensten u. letchtlaufendsten.

Patentirte und gesetzlich geschützte Neuheiten.
XNeuheit für 1900

um- u. ausschaltbare Uebersetzung mit nur einer
Kette, praktisch bewährt, noch nie dagewesen.

eingetroffen,
Modiſtinnen erhalten hohen Rabatt!

Ddamen-
Alle Neuheiten der Saison ſind in reichſter Auswahl

und empfehle ſolche zu ſehr niedrigen Preiſen.

(734

Großes Cager garnirter Hüte
für J Damen, Mädchen Kinder aller Stände.
Aenderungen vorjähriger Hüte werden aufs Modernſte und

Billigſte ausgeführt.
Anfertigung eleganter Hüte

auf Grund langjähriger Erfahrung ſehr geſchmackvoll u. preiswürdig.

3. Pulvermacher,Putz Spezial Magazin
Mersevburg,

Burgstrasse 5

(828

vergangenen

Kllo genügt für Gao Tassen

W en Versueh Aberzeugt, dass Van Houtens Cacao ar den tagenen
Gebrauch alen anderen Getranken vorzugehen st. Ep Ist nahphaft,
nervenstärkend, wohlschmeckend, echt vrerdaultch und stets sehne
dereltet. Van Houtens Cacao wird nun In den bekannten Blechbdchsen,
niemals losé verrduft, da be [ose ausgewvogenem Cacao nichts für
de guto Qualität burgt.

zu Org.-Fabrikpreiſen.

Decorations-

9

Adler Cinoleum
III

ſowie die beſtrenommirten Fabrikate

horſter Linoleum
Stückwagare 200 Centm.

braun, grün, roth, bedruckt und granit (durchdruckt).

Zeichentischlinoleum.
Gummi-Tiſchdecken, Tiſchläufer, Wandſchoner 2e.

Stückwaare für beſonders große Tiſche.

Rirdorfer, Cöpenicker u. Delmen S

breit uni,

J Teppiche, Vorlagen, Läufer, Aufleger,

Ledertuche Wachstuche Berteintageſtoſſe
Cocosmatten Cocosläufer Rohrmatten.

Stoff- und Holzdraht-Rouleaux.
Spez.: Schaufenſter-Rouleaux.

Muſter zu Dienſten.
Linoleum- Seife Bohnermasse Reisekissen.,

Papierſtuck-
Artikel

CLincruſta
(Relief-Tapeten)

Den Eingang von hervorragenden Neuheiten in

Tapeten
zeige ergebenſt an.

Reſter und zurückgeſetzte Sachen billigſt.
G. F. Königs Nachf.

Rich. Sunen--ergebe Markt 10.

Artikel

(3442

Radfahr-
Karten

ſind vorräthig in derZ2reisblatt- Druckerei.

Dienſtag

hausſchlacht. Wurſt.
801) Bielig.

Herzlichen
Dank

ſagen wir allen Denen, welche uns
bei dem uns betroffenen Brand-
unglück hilfreich zur Seite geſtanden,
in Sonderheit unſerer werthen Nach
barſchaft. Wir danken auch der
Wohllöblichen Polizei Behörde, ſo
wie der ſtädtiſchen freiwilligen
Feuerwehr für ihr thatkräftiges
Einſchreiten, wodurch uns ein größerer
Schaden verhütet worden iſt. (859

Otto Dobkowitz
l. Albert Queck.

Die letzten Reſtbeſtände meines

Woll- u. Strumpfwaaren-
beschäfts

werden, um bis 31. März voll
ſtändig zu räumen, zur jedem an-
nehmbaren Preiſe abgegeben.

G. C. Henckoel,
Gotthardtſtr. 9.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Schellfiſch,
Scholle, Cabel-
jau, Jander,

Karpfen, Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen
empfiehlt W. Krähmer.

Liebig's u. Cibil's Fleiſch
Extract, Fleiſch-Pepton,

Fleiſchſaft „Puro“,
Bouillon-Kapſeln,

à Stück 10 Pf.,
Houtens und Blookers

Cacavopulver,
dentſches Cacaopulver von

Hartwig Vogel,
Hauswaldt c.

à Pfund 2 Mk. u. 2,20 Mk.,
Vanille-z, Bruch u. Krümel-

Chocolade,
garantirt Cacao und Zucker,

hochfeine Vanille
10—15 Pf.

in der Drogen- und Farben-
Handlung von

GOsßar Leber
830) 16 Burgstrasse 16.
Für Standes-Aemter.

Nachſtehende, an die Vormund-
ſchafts- Gerichte einzureichende For-
mulare ſind vorräthig:
Anzeige von der Geburt eines

Kindes (Nr. 65 b.)
Anzeige von der Eheſchließung
einer Frau, die minderjährige

Kinder hat (Nr. 65 a.)
Anzeige v. Tode ein. Perſon, die
minderj. Kinder hinterl. (Nr. 65

Ferner ſind vorräthig:
Waiſenraths-Liſten.

Kreisblatt Druckerei.

717)

Verſangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dassich b. bester Quali at, unt.
1jähr. Garant., am biitigst.
vin. Wieder verk. ges.

Deutsche Fahrrad- Inäustrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr. 4.
Iüfe der Steuer Rüchſtände

vorzäthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern, womöglich mit
Gartenbenutzung zum 1. Oktober
gesucht. Off. mit Preisangabe
a. d. d. unter Nr. 858.

Pfund

50 Pfg. 25
empfiehlt 834)

Max Faust.
Ftadt-Theater in Halle.

Dienſtag, den 27. März.
Abends 71 Uhr:

Benefiz für Herrn Friedr. Werner.
Der Salontyroler.

Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer.
Jn Vorbereitung: Rienzi. Der

Verſchwender. Wallenſtein J. und
II. Theil.

Repertoir-Aenderung:
Donnerſtag, den 29. März cr.

Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter
Grimm. Rienzi.

Stets gleiohmässiges Getränk.

in den Niederlagen Stollwercksehbe:
Chocoladen und Cacaos vorrätig

Gebr. gr. sSchlafsopha
u. Causeuse, Roßhaarpolſter,

ſowie eine
Waschmaschine

billig zu verkaufen.

L. Fischen,
Halle a. S., Geiststr. 21.

9tto Knoll,

(822

Magazin f. HerrenGarderobe,

Halle,
Leipziger Straße 36,

empfiehlt in großer Auswahl ſeine
hocheleganten Garderoben

fertig und nach Maaß. (824

Rübenbahn
mit Weichen und großen und
kleinen Wagen zu verkaufen
oder zu vermiethen. (856

Offerten sub I. F. 5933 befördert
Rudolf Hosse, Magdeburg

Wir ſuchen für unſere Dampf-
ziegelei in Altranſtädt bei einem
Wochenlohn von 18 Mk. und freier
Wohnung einen nüchternen

reſp.Heizer, Maſchinen
zum ſofortigen Antritt; Selbigermuß gelernter Schmied od. Schloſſer

ſein. Angebote erbitten wir uns
mit Zeugnißabſchrift u. Lebenslauf.

F. Hoffmann Z8chernitz,
857) Markranſtädt,

Baugeſchäft u. Dampffziegelei.

Küchenmädehen
unter älterem Koch geſucht. (694

Sschloss Schkopau,
Merſeburg

Ein großer zweithüriger

Kleiderſchrank
eichen, nußbaum oder mahagoni, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
„A 13 an die Exped. d. Bl.

ö,

e e
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